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Peter Wessels

Die vier Teilwettbewerbe zur Ermittlung
des Deutschen Meisters F3A 2012 hatten es
in sich; es wurde alles geboten, was man sich
vorstellen kann – von Sturm und Regen über
Hitze bis hin zu abnormalen Crosswinden,
die so machen Teilnehmer verzweifeln ließen.
Neben den Wetterbedingungen waren es
aber auch die Wettbewerbe selbst, die si-
cherlich kaum an Spannung zu überbieten
waren und ein Herzschlag-Finale boten.

Alle ausrichtenden Vereine (Haselünne,
Alsfeld, Miehlen, Ostervesede) lieferten her-
vorragende Arbeit ab. Es wurden super Rah-
menbedingungen geboten. Erfreulich war
auch die Zuschauerresonanz; so war der
Flugplatz beim Abschlusswettbewerb »rap-
pelvoll« mit Zuschauern, und die Schauflug-
einlagen wurden von Manfred Greve und
Bernd Beschorner fachkundig kommentiert.
In Show-Blocks wurde den Zuschauern die

gesamte Bandbreite des Modellflugsports
gezeigt, angefangen bei Shockflyern über
Dogfighter, Helikunstflug bis hin zu rauchun-
terstütztem 3D-Kunstflug mit Drei-Meter-
Maschinen – eine sehr gute Öffentlichkeits-
arbeit für den Modellflugsport.

Einige Piloten erklären sich auch dazu be-
reit, dass den Zuschauern während des Wer-
tungsflugs die Wettbewerbsprogramme er-
läutert wurden. Dafür ein herzliches Danke-
schön, denn es ist nicht selbstverständlich
zu erlauben, dass während des eigenen
Wertungsflugs über Lautsprecher mitkom-
mentiert wird.

Erstmalig gab es nach zig Jahren im Vor-
feld kein Kunstflugseminar, weil die Teilneh-
merzahlen rückläufig waren. Aus meiner
Sicht sollte aber wieder versucht werden,
ein Seminar auf die Beine zu stellen, denn
nur so hat man die Chance, Nachwuchs zu
finden, der sich für den Kunstflug interes-
siert. Vielleicht kann ja auch im Zusammen-

spiel mit der DMFV-Klasse F3A/X für 2013
ein solches Kunstflugwochenende zentral in
Deutschland gelegen organisiert werden. 

Für die F3A-Piloten standen im Jahr 2012
einige Regeländerungen parat; so musste das
neue Programm P13 trainiert werden, und als
weitere Neuheit durften die fünf Besten bei
jedem Wettbewerb das sehr schwierige Fi-
nalprogramm F13 fliegen. Dazu kam bei je-
dem Wettbewerb, wie seit Jahren üblich, ei-
ne Unbekannte. Das F13 bietet viele Heraus-
forderungen, und etliche Rollrichtungen sind
zu beachten. Der Wechselrollenkreis bietet
ebenfalls ein Höchstmaß an fliegerischer An-
forderung. Wer möchte, kann unter
http://f3a.prop.at/Programme/Ansagekar-
te_PF13_V2.pdf einen Blick auf das Pro-
gramm werfen. Wer also im Finale der bes-
ten Fünf stand, hatte somit vier Durchgänge
zu fliegen und nicht nur, wie bisher, drei. 

Dies sorgte für eine erhebliche Spannung,
wie sich bereits beim ersten Wettbewerb
zeigte. Von Anfang an bahnte sich ein Zwei-
kampf zwischen Jan Rottman und Henning
Wessels an. So gewannen beide beim ersten
wie auch beim zweiten Wettbewerb je zwei
Durchgänge, und nach den ersten beiden
Wettbewerben standen beide mit der maxi-
mal zu erreichenden Prozentzahl auf Platz 1;
Henning gewann dann in Abwesenheit von
Jan den dritten Wettbewerb, und beim Ab-
schluss kam es zu einem »Showdown« der
beiden, wie es ihn in einer solchen Form noch
nie gegeben hatte: Letztendlich entschieden
0,5 Prozentpunkte zugunsten von Henning
Wessels, der somit nach zwei Vizemeister-

schaften erstmals den Titel des Deutschen
Meisters erringen konnte. 

Hatte man in den letzten Jahren extrem
steigende Teilnehmerzahlen registrieren kön-
nen, so waren die Teilnehmerzahlen 2012 ge-
rade in der Expertenklasse etwas rückläufig.
Die Ursache ist nicht genau zu ergründen; ei-
nige Piloten, die 2010 in die Expertenklasse
aufgerückt waren und 2011 das Experten-
programm flogen, sind 2012 wieder in die
Sportklasse zurückgegangen: Die Unbekann-
ten und das Programm F13 erfordern regel-
mäßiges Training, und viele Piloten wollen
oder können den entsprechenden Aufwand
nicht betreiben. Allerdings sieht man in den
Unbekannten und in F13 die fliegerischen
Unterschiede deutlicher als im Pflichtpro-
gramm P13; das gilt natürlich auch für die
Punktwerter. Gerade in den Unbekannten ist
zu erkennen, wer schwierigste Figuren auch
aus dem Stegreif fliegen kann!

Hobby- und Sportklasse waren wie immer
sehr gut besetzt; insgesamt nahmen 60 Pi-

loten an der Jahres-
runde teil, davon 12
Jugendliche. Erneut
nutzten viele F3A-
Kader-Piloten des
DAeC einzelne
DMFV-Teilwettbe-
werbe als Wettbe-
werbs-Training.

Der neue Deut-
sche Meister flog
den bewährten Del-
ro Addiction mit Je-
ti Duplex DC-16
und Hacker-Getrie-
bemotor C-50
Comp, hatte aber
wegen des kraftrau-
benden F13-Final-
programms von
4.500 auf 5.000
mAh TopFuel-Akkus
gewechselt. Jan Rottman flog die ersten bei-
den Wettbewerbe mit der hauseigenen
MX/S mit Futaba T-18 und 3W-Vierzylinder
112 mit Zimmermann-Dämpfer; mit diesem

Modell gewann Jan auch die F3A/X-Jahres-
runde 2012. Beim letzten Wettbewerb trat
er mit der 2,7 m spannenden Delro Ultima-
te an, ausgerüstet mit dem neuen 3W-Vier-
zylinder mit 220 ccm. Platz 3 in der Jahres-
wertung ging an Nils Brückner, der sein Mo-
dell mit MPX M-Link, Plettenberg-Motor
und Kyosho/Avionics-Akkus antreibt. Auch
Nils zeigte eindrucksvolle Flüge!

Die Jugendwertung gewann Nils Brück-
ners Bruder Peer; auch er fliegt MPX, Plet-
tenberg und Avionics-Akkus. Schön zu se-
hen, wie beide Brüder sich dem Modellflug-
sport widmen – und beide haben im Jahr
2012 neben den DMFV-Wettbewerben etli-
che internationale Wettbewerbe besucht
und erfolgreich abgeschnitten. Auch Sophia
Greve war wieder am Start und zeigte, dass
nicht nur das männliche Geschlecht den
Kunstflug beherrscht. Dieses Jahr flog sie
sogar in der Expertenklasse mit!

Sicherlich noch erwähnenswert: Anläss-
lich der Siegerehrung erhielten die Piloten
Manfred Greve, Jan Rottman und Henning
Wessels vom DMFV-Sportbeiratsvorsitzen-
den Karl-Robert Zahn für die jahrelangen Er-
folge die DMFV-Leistungsnadel überreicht.

Ein wenig zur Technik
Über 95% der Teilnehmer verwenden E-

Antriebe, vornehmlich von Hacker und Plet-
tenberg. An Akkus werden bevorzugt Hacker
Top Fuel Light, SLS, Avionics und die Green
Line-Serie von Schweighofer eingesetzt, bei
den Reglern Hacker/Jeti Spin sowie YGE. Für
2013 dürften die neuen Jeti Mezon-Regler in-
teressant werden, gerade in Verbindung mit
der Jeti DC-16, denn die gesamte Program-
mierung erfolgt über den Sender anhand der

Motorkunstflug 
1.TW 2.TW 3.TW 4.TW Gesamt

Haselünne Alsfeld Miehlen Ostervesede

Expertenklasse

1. H. Wessels 200,00 200,00 200,00 200,00 600,00

2. J. Rottmann 200,00 200,00 199,95 599,95

3. N. Brückner 195,27 195,81 198,66 197,28 591,75

Sportklasse

1. A. Bracht 200,00 200,00 199,47 599,47

2. W. Prilop 191,36 200,00 199,89 591,25

3. H. Wesch 194,19 196,50 200,00 590,69

3. Hobbyklasse

1. S. Schmoll 194,03 192,02 199,02 200,00 593,05

2. Ch. Zielenbach 200,00 197,80 194,82 592,62

3. F. Schulte 187,51 198,33 197,15 582,99

4. Jugendwertung

1. P. Brückner 2.659,00 2.951,78 3.132,55 2.740,00 8.824,34

2. A. Bracht 1.839,00 1.928,50 1.909,00 5.676,50

3. M. Pickert 1.673,50 1.889,50 1.716,00 5.279,00

DM/DMFV F3A – ERGEBNISSE DER JAHRESRUNDE

Ray Bird und der Doppel-
decker Ventura von R.
Bockholt, im Vertrieb von
Lorenz Modelltechnik.

Unten links Delros 2,7 m
Ultimate mit 3W 220 Vier-
zylinder-Triebwerk; solche
Modelle zählen im Wett-
bewerb inzwischen zu
den Exoten.

Wind S von Sebart, 
hier das Modell von Ph.

Ruppert; dahinter ein 
Addiction von Delro.

Henning Wessels, Jan Rottmann und Nils Brückner,
eingerahmt vom Fachreferenten Peter Claus und
DMFV-Sportbeitratsvorsitzenden Karl-Robert Zahn.

Henning Wessels mit seinem Addiction, ausgerüs-
tet mit Hacker Motor und gesteuert mit Jeti DC-1.6

Spannung bis zum Schluss
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integrierten Jeti-Box im Sender, zudem sind
alle Akkudaten (Strom, Ampere, Einzelzellen-
spannung etc.) auf dem Display ablesbar, und
auf gesetzte Warnschwellen wird per Sprach-
ausgabe hingewiesen. 

Alle E-Antriebe funktionierten tadellos,
nicht ein einziger technischer Defekt konnte
registriert werden. Der Vorteil des E-Fliegens
besteht darin, dass man auch außerhalb der
teilweise für Verbrenner beschränkten Flug-
zeiten trainieren kann und der E-Antrieb im-
mer gleich läuft. Außerdem wird die gesam-
te Elektronik geschont, da keine Vibrationen
vorhanden sind. Auch Verschmutzungen
durch den Antrieb sind kein Thema – selbst
nach Hunderten von Flügen sieht ein ge-
pflegtes Elektromodell noch wie neu aus.

Bei den Propellern sind Produkte von Lo-
renz, Delro und Rasa zu finden. Lorenz Mo-
delltechnik bietet ferner neue CfK-Propeller
mit nur ca. 39 g Gewicht an. 

Bei den Modellen setzte sich der Rückgang
der größeren Modelle mit Benzinmotor fort.

Nur wenige Teilnehmer setzten derartige Mo-
delle ein; alles andere waren reine F3A-Mo-
delle (2x2 Meter). Überwiegend war Delros
Addiction vorzufinden; so flogen sieben Teil-
nehmer dieses Modell, das als eines der aus-
gereiftesten zu betrachten ist. Daneben wur-
de der WindS von SebArt (Vertrieb über Lo-
renz Modelltechnik und Hacker) oder
Gaudius (Lorenz) eingesetzt. Die sündhaft
teuren Oxai-Modelle waren nur selten zu se-
hen. Die Piloten sind mittlerweile kaum noch
bereit, allein für ein Modell um die 3.500
Euro zu zahlen. Mit Reinhard Bockholt setzte
nur ein Teilnehmer einen F3A-Doppeldecker
ein, und zwar den Somenzini Ventura von
Oxai; auch er zeigte schöne Flüge.

Erwähnt werden muss ferner das neue
Modell von Peter Haase, das sich von allen
anderen erkennbar unterscheidet. Es ist ab-
solut symmetrisch, verfügt über einen Kas-
tenrumpf und im hinten Bereich zwei Seiten-
ruder. Ferner befinden sich auf dem Tragflü-
gel oben und unten große Flossen, die
allesamt angesteuert sind und in den unter-
schiedlichsten Figuren in entsprechenden Po-
sitionen gestellt werden. Das Modell verfügt

über eine absolut gleichmäßi-
ge Geschwindigkeit. Dieser
Progress 3 war ausgerüstet
mit einem Plettenberg-Motor
mit gegenläufigen Propellern,
wobei auch der gegenläufige
Antrieb eine komplette Eigen-
entwicklung ist. Ein hand-
werkliches Meisterstück!

In puncto Fernsteuerung
flogen – mit einer Ausnah-
me – alle Teilnehmer 2,4-
GHz-Systeme und hier die
Systeme von Futaba, Jeti Du-
plex, MPX, Spektrum und
Graupner HoTT, darunter

auch die neuen Top-Sender. Im gesamten
Jahr war nicht ein einziger Absturz zu ver-
zeichnen, und es gab keinen einzigen tech-
nischen Ausfall in den Wertungsflügen –
ein Beleg dafür, dass alle 2,4-GHz Systeme
tadellos arbeiten. 

Servotechnisch sind Futaba, Savox, HiTec
und Graupner vertreten. Bei den Modellen
waren die Schaltersysteme von PowerBox
Systems und Emcotec in Verbindung mit Ak-
kus von 500 bist 800 mAh im Einsatz. Bei
den größeren Benzinfliegern werden die
Powerbox-Weichen mit den dazugehörigen
Akkus eingesetzt.

Auch an der Laderfront tat sich Neues; so
sind hier vermehrt die Schulze- sowie die
ThunderPower-Lader (TP 820/TP 1430) vor-
zufinden. Diese Geräte haben zwar ihren
Preis, bieten aber absolute Spitzenqualität
bei den Bauteilen.

Sport- und Hobbyklasse
Neben dieser Expertenklasse werden die

Sport- und die Hobbyklasse geflogen. Die
Sportklasse gewann mit André Bracht einer
der jüngsten Teilnehmer; er flog eine Tucano
mit EZFW und Benzinmotor. Neben F3A fliegt
er mit dem Modell auch in der Klasse F3A/X
mit. Platz 2 ging an »Altmeister« Werner Pri-
lop, gefolgt von Heino Wesch. In der Hobby-
klasse gewann Sebastian Schmoll vor Chris-
toph Zielenbach und Freddy Schulte. 

Hier sind Piloten dabei, die mit Sicherheit im
nächsten Jahr in die nächst höhere Klasse
wechseln.

Fazit
DMFV-Fachreferent Peter Claus und die

ausrichtenden Vereine haben wieder einmal
perfekte Arbeit geleistet. Auch den Punkt-
wertern gilt ein herzlicher Dank, denn wer
schon selbst einmal als Punktwerter fungiert
hat, weiß, dass dies kein leichter Job ist!

Das auffälligste Modell war sicher-
lich der Progress 3 von Peter Haase.

Viele Zuschauer besuchten 
die Abschlussveranstaltung 
in Ostervesede. 
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